
Liebe Mitbürgerihneh  uhd  Mitbürger,
zum  ei`sten  Mal  halten   Sie  die  Zeitung  dei`  }ialsfelder  DKP  in  Händen.
Vielleicht  lesen  Sie  zum  ersten  Mal   etwas  von  den  Kommunisten.
Nun,   dag  1etzte  Mal   ist   es   sicherlich  nicht.   denn.künftig  wii`d   ,,MALSFELD
KONKr{ET"   Sie  regelmäßig  über  das   Geschehen   in   unser`er  Gemeinde  und  da-
rüber  hinaus  unterrichten.
Aber  wir  wollen  noch  mehr:
Üir  wollen  Pai`tei  ergreifen l
Partei  für  die  arbeitende  Bevölkerung.   für`  die  Mehi`heit  der  Menschen  in
uns®r®r  Gemeinde  wie  in  unserem  Land!
Und  die  lnteressen  dieBer  Mehrheit  gehen,   auch  in  Malsfeld,   allzuoft  unt®r,
werd.n  verschüttet  durch   ,,gute  Beziehungen" ,   „Sachzwänge"   usw®
Und  wir  wollen  lhnen  unsere  Pleinung  zur  „großen  Politik"  darlegen,  wobei
wii`  ganz   sich®r  nicht  die  lnteressen  des  Herim  F`lick  vertret®n.
Natürlich  ist  es  kein  Zufall,  daß    diese  Zeitung  kui`z  vor  der  Kommunalwahl
1985  ei`söheint.   Sicher  habcnsie  bereits  der  Presse  entnommen,     daß  die  DKIJ
in  Malsf®1d  ei`stmals   zur  Wahl   antreten  wii`d.
Wir  wollon  Sie  üt)er  unsero  kommunalpolitischen  Vörstellungen  und  Ziele
infoimi®ren  und  bitt®n  Sie,   sich  sachlich  und  unvoreing®nommen  damit  aus-
e inariderzus e t z en .
D®nn  es   gibt  viole   gute  Gründe.   diesmal   DKP  zu  wählen  -auch  darm.   w®nn  mari
di®  politischen  Auffa.ssung®n  der  Kommunisten  nicht  in  jodem  Punkt  teiltl
Wir  wollen  lhn®n  nichts  versprechen,  was  wir  dann  nicht  halt®n  könn®n.   ab®r
o`inoB  ist   sichori   Di®  DKP  Malsf®1d  wir`d,   ob  in-oder  außorhalt)  d®r  G®moind®-
v®rtr®tung.   stets  ein  konsequenter  lnter`ess®nver`tr®tor  der  arboit®nden
B®völk®rung  selnl   Das  iBt  für  uns  die  einzige  politische  Richtschnurl
ln  dios®m  Sinno  wünsch®n  wir  lhnen  ein  gutes  und  erfolgi.eicheg  Jahr  1985,
Fi.i®den,   Arb®it,   Glück  und  G®sundheit  für  Sie  und  lhi.e  Familie!

ihhalt=  Kiärahla enbeitr
der Millionenschwihdel



der Milliohe
Am  3.12.    und   am   20.12.1984   beschloß
die  Malgfeldei`  Gemeindeverti`etung
eineri  bisher  beispiollogen  Griff  in
die  Tagchen  der  Bürger:
1.)   Der  Pi`eis   für  Abwasger  wird  ab

1.1.1985   un   30%   auf   2,65   DM   je
Kubikmeter  ei`höht 1

In  4  Jahren  hat  sich  der  Preis  da-
mit  mehr  als  vei`dreifachtl   Und  die
nächgte  Erhöhung  ist  bereitg  .zum
1.1.86   angekündigt  woi`den 1
I)or  Wa`sserpreis  in  Malsfeld  erreicht
damit   schon  jetzt   „Spitzenniveau".
Zum   Vergleich!

Frischwasser:   malsfeld   1.70  DM
Hainbui`g      1,12   Di\i

Abwasser           :   }lalsfeld  2,65  I)M
Kassel         1,82   DM

2.)   Es  wurde  eine  Gebührensatzung
verabschiedet,  di®  vorsieht,  in
1985    in  allen  Ortsteilen  einen
Kläranlagenbeitrag  von  2  DM  je
qm  Grundstücksfläche   z`+ er.het>en.

Da  ®in  groß®r  Teil  der  Malsfelder'
außerdem  noch  einen  Kanalanschluß-
t)eitrag  von  ebenfalls   2  DMje  qm  be.-
zahlen  muß,  wird  eine  Familie  mit
einem   1000   qm  Grundgtück  2-4.ooo   D}i
auf  den  Tisch  blättern  müssenl
Das  igt  aber  noch  nicht  allesi
Don  Hausanschluß  an  das  Kanalnetz•muß  jed®r  Anlieger  auf  eigene  Kosten
von  einer  Fachfima  ausfühi`en  lassen.
Da  kommt   schnell  noch  ein  Tausender
dazu 1
Auch  die  Malsfelder  Mieter  müssen
mit  deutliöhen  Mehrbelastungon
rechnen,  da  diese  Kosten  auf  die
Miete  umgelegt  werden  könneno
{;erade  in  der  derzeitigen  wirt-
schaftlichen  Situation  sind  diege
Belastungen  für  die  Malgfelder  Büi`-
ger  unzumutbarl
Sie   gind  äußer`dem,   wie  wir  noch  be-
gi`ünd®n  we±`den,   unnötig l
Die  DKP  Malgfeld  lehn±  diese   Be-
1astungen  dahei`  entschieden  at) l
ln   einem  Brief  wui`den  alle  Gemein-
devertreter  aufgefoi.dert ,  dem  Haus-
haltgplan   1985  nicht  zuzustimm®n
und  die  lüicknahme  der  Gebühren-
9atzung  zu  verlangon.
I)er  Brief  wur`de  d®n  Abgeordneten
vor  der  Sitzung  am  20.12.  über-
8eben o

hschwihdel

Die  DKP-Kandidaten  lleinz  Schneider
(oben)   und  Manfred  Nöding   (uri±en)
bei  der  Verteilung  des  Briefes  der
DKP-Malsfeld
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Die  DKP  Malsfold  fordert!
Kein  Kläranlagenbeitrag  von  den
Haugha'l t en 1
Jleine  Erhöhung  des  Wagserpi`eigeg
für.  den  Haugbedai.f l

Wir  werd®n  nachfolgend  begründen.
daß  beides  nicht  notwendig  und  un-
gel.echt  ist:
Den  Malsfelder  Bürger  werd®n  hier
Kosten  aufgebürdet.  die  sie  nicht
verursachon 1
Der  größte     T®il  der  Aufwendungen,
dlen  die  boiden  öi`tlichen  Großbe-
triebe   (   Brauorei  und  Wildsberg-
quelle   )  verursachen.  wird  einfach
auf  di®   „Normalbürgor"   abgewälzt l
Keine   Stimme   im  Kommunalparlament
erhob   sich  dagegenl
Glauben  unser`e  Gemeindeverti.eter.
daß  die  Bürger  Schon  nichts  merken
wel.den ?

Die  Kandidaten  der  1)KP  Malsfeld
haben  Bürgor`meist®r  Stöhr  befragt
md  die  folg®nden  Zahlenangaben  er-    .
hal t ®n !

Gesamt®innahmon  aus  dem  Kläranlagen-
t)®itragi     ca.1.5  Millionen  DM  aus
716o000  qm  zu  veranlagender  Grund-
stückgfiäche .
Die  Großb.tri®be  werd®n  ebonfalls  mit
2  DM  je  qm  Grundstück  vei`anlagt.   d.
h.,   sie  zahlen  zusammen  ca

12o.ooo   DM.                     `
das   sind  8%  der  Gosamtbeiträgel
Die   Gemeinde  i`echn®t  mit   einer  jähr`-

Abwassermenge   von   ca®   190.000
auf  die  Gi`oßbe-
(   lt.   Hostöhr.)::ie::v::  ::?58:1:3

:3:h3:

Dag  heißt   im  Klartext!
Die  beiden  Betriebe  verurgachen   ca.
21   %  der  Abwassernienge,   zahlen   aber
nur  8%  d®r   Beiti.ägel
Dies   ist   schon   eine   schi`eiende   Unge-
i-echtigkeit.   aber`  es  kommt  noch  di-
cker 1

i)iese  Berechnung  boriicksichtigt
nä-1ich  noch  nicht.  daß  die  Abwässer
dl.8er  F`irman  viel  stärker  vei`-
achmutzt   sind   als   Hausabwäss®rl

w;.Lhrend   die   in   ein®m  normalen  Haus~
;-Lal t,   anfallend®n  Abwäsger  biochom-
!sch  leicht  abbaubar  sind,  zählon
{]ie   Abwägs®r  aus   d®r  Brauerei   zu
`]en   „organigch  stai`k  belasteten  Ab-
wässem`' .und   sind  nur  mit   ®inom  er-
heblichen  Mehraufwand  zu  reinigen.
Uie  organische  Verschmutzung  von

:::::::=ffmbm:3:r::n(a:säbt,chemischen
Dieser  beträgt  für  Hauoabwä89or  ca.
300  Milligrainm  j.e  Litei`,   b®1   Brauer-
elabwässern  pendelt   er  zwisch®n
5UO   und   6.000    (1)   mg.

Klärahlagenbeitrag?

J)ieses  Abwasser  ist  also  durchschnitt-
1ich   10  mal   9o   Btai`k  b®lastetl
Die  Größe  ®iner  Kläi`anlage   (   und  da-
mit  di.e  Baukosten   )   richteh  sich
nach  der  zu  erwai`tenden  Schmutz-
fracht,   gomegsen   am   BSBo
Diege  vird  in   sogo   „Binwohnergleich-
worte''   ung®i`echnot.
Die  Anlag®  in  Malsfeld  müßte  also,
ohne  die  lndu  strie,   a.uf  ca.   5.000
BGW  ausgerichtet   sein.
Nach  unseren  Bei.echnungen   sind
at>er  allein  für  die  Brauerei  noch-
mals  über  5.000  EGW  ei`forderlich
(bei`echnet  nach  Bundesdui`chschnitts-
werten ) .
Die   Schmutzfracht   und   damit   die   EGW
fiir  die  Quelle  haben  wir  noch  nicht
tierechnet,   da  uns  hier  verwertt)are
4ahlenangaben  noch  nicht  vor.liegen.
Sicher.  ist   jedoch,   daß  auch  hier  die
mehrfache   Schmutzlast   von   Hausat)-
wäsgern   erreicht  wii`d.
Wir  koinmen   zu  dem  Ergebnis,   daß   60
bis  7U  %  der  Äapazität  der  hläran~
lage  i`lalsfeld  für  die  beiden  Be-
triebe  erforderlich  ist.
Sie  verui`sachen  also   60  -  70
Baukosten,   zahlen  aber  nur`  8
Kläranlagent)eiti`äge   1

ä::3::::eb=g::e:::n3:ukBc:::::ird:e
Kläranlage  allein  kostet  ca..4,25
Aiillionen   D}l   )   müßten  diege   ca.
2.5  Millionen   DM  bezahlen.
Damit  würde  der  Kläranlagenbeitrag
entfalleri,   zusätzlich  könnten  noch
Bnlastungen   in  Höhe   von   ca.1   Mill.
DM  für  die   Bürger  erfolgen   (   z.bo
bei   den   Kanalanschlußgebühron) o



Iür  die  13etriebe  ist  eine  solche
Beteiligung  i]nmer  noch  wesentlich
billiger  als  eine  eigene  Kläran-
1a8e 1

Aus  all  d®m  ®rgibt  sich  auch,  daß
di®  Brhöhung  des  Wasserpreiges   eben-
9o  ungoi`echt  istl
W®nn  dlo  Abwaaserpi`eise  der  Betriebe
nach  der  Schmutzfi`acht  berechnet
word®n,  kann  der  Preis  für  die  Haus-
halte  sogar  noch  deutlich  gesenkt
werden 1

Sicher  ist  eines:
Alle  Parteien  in  der  Malgfelder  Ge-
meindovertr®tung   (   SPD,'CDU,FDP)
sind  gich  offensichtlich  dar`in
®inig.   ihi`®  Wähler`  zugunst.n  der
Großb.trieb®  um  Milliorienboträge ,zu
b®nacht oili g®n l
Wir  soll®n  Anschlußbeiträge  und  er-
höhto  Wass®rpr®ise  zahlon.   um  diesen
B®tri®bon  di®  Klärung  ihrer  Abwässer
fast  zum  Nulltarif  zu  eimöglichenl
Das   ist   ®in   Skandal 11

Wi®   g®1ingt   ®s  don  Großuntomehmen,
•olch®n  Binfluß  auf  G®meindovorstand
und  Part®i®n  zu  nehm®n???
Yir  fordorn  E{irgomeister  imc`  Gemein-
devoi`stand  hiemit  auf i
1 Nohin®n  Sie  öffentlich  zu  diesem
I  Skandal  Stellungl

St®1l®n  Sie  den  Büi`gern  a±|g  Be-
r®chnunggunter`1agen  zur  Vei`fügung l
Führen  Sie,  .vor  der  Xommunalwahl ,
mlndostons   eine  Bürg®rversammlung
zu  di®8.m  Thema  durchl

Di®   DKP  Malsfeld   befürwoi`tet  den   Bai`J
d®r  Kläranlage  in  der  vorges®henen
Fomo
Wir  fordern  ab®r  nochmals  gariz   ent~
schied®n i

I)®r  Kläranlagenbeitrag  ist  von  den
Haushalt®n  nicht  zu  erhobonl
J)®r  Wa®8erpr®is  ist  zunächst  auf
d®n  Stand  von   1984  zurückzunehmen
und  spätor  zu  soiikonl

Rüstung runter, Profite runter,
mmr Geld den Gemeinden

Liebe  Leser,
wir  haben  uns  bemüht,   die  ung  vor-
1iegenden  Beweise   so  vorständlich
und  knapp  wie  möglich  darzustellen.
Wir  werden  in  einer  öffentlichen
Verangtaltung
AM:   Dienstag   22.Januar
UM:   20..Uhr

im  Gasthaus  Gundlach,   OT  Malsfeld,
Am  thick'
ausführlidh  dazu  Stellung  nehmen
und  lhre  Fi`agen  beantworten.
Natürlich  st®h®n  lhnen  die  Kandi-
dat®n  der  DKt'  Malsfold  auch  für
telefonische  oder`  persönliche  Ge-
spräche  zur  Verfügung.
Wendon   Sie   gich   an:

ä£:T;£8Tgding,  sandJeg  9'  Malsfeld
Od®r
H®1nz   Schneider,   Guthai`dtstr®   6.
Malsfeld     05661/50168

am io. März® BKP  wähien
CI>U   -   Bm`   HBRZ   FÜR  DiE   BÜRGBR   ??

Nun  hat  auch  die   CDU  vas   gem®rktl
Di®   „FHZ"   8chr`eit)t   in  ihrer  D®-
zemberausgabe,   daß  die  meist®n
Bür.ger  Schvierigkeiten  hab®n  wer-
den,   um  die  gefordoi`ten  Beiträg®
aufzubringen I
Aber,  meine  Dainen  und  Herren  von
der  CJ)U,   wo   ist  lhre  Kon8®quenz?
Die   CDU  hat  der  Gobühr®nsatzung
zugestimmt,   sie  hat  dem  Haushalt
85  zugestimmtl
89  wurd®  nicht  einmal  dei`  Versuch
g®macht,   diese  Belastungen  vom
Biirger`  abzuvenden l
I)ie  CDU  ki`itisiert  di®s  und  j®nes-
daß  die  Hirger  die  Beitrago  für   .
die  lndusti.ie  zahlf>n  sollen,  vor-
schweigt  sie  ihren  „S®hr  geehrten
Lesem'' I
Kungoln  mit  dom  Kapital  -  und  die.
kleinen  Leute  üt]ors  Ohr  hauen,
daß  ist           die  wahre  CDU  P61itik
in  Bonn  wie  in  }ialgfeldl 1

`-'



Erster   DKP  Erfol 9_.
Am   28®11.84   ei`hob   die   DKP   in   d®r   .
ImA  die  Forderung  nach  lnstand-
setzung  der  Mal8feldor  Spielplätzo.
Die  Malsfeld®r  CI)U  griff  dies.
Forderung  auf  und  stellte  am  6.12.

!   einen  Antrag  auf  Überprüfung  der
Spiolgei`äto  durch  don  TÜVo
Abei`  gelbst  dazu  gah  gich  di®  Go-
meindever.waltung  nicht  ]n  der  Lageo
Der  Antrag  wurdti  flugs  verand®rt
und  an  den  Haupt-  und  Finanzau8-
schuß  zur  „Prüfung"  üt>orwiegen.
Damit  war  die  Sache  erst  einmal   ei.-.
1 odi8t .
I)as  ist  wieder  einmal  typisch  für
die  Malsfelder  „Gemeindeverti`eter" !
Yüi`den  dies®  m.it  halbw®gs  offenen
Augen  zu  ihr`on  Sitzung®n  laufen,
könnten  sie  leicht  erk®nnon,  daß
eine  „Überprüfung"  der  Spielplätze
gar  nicht  mehr  nötig  ist.
elbst  ein  I.aie  kann  erkenn®n,  daß•1er  Spielplatz  noben  d®r  Gemeinde-

verwaltung  jeder  Sicherheitsvoi`-
schrift  spottet®
Die  Aufhängungen  der  Schaukeln
sind  völlig  verrostet  und  zum  Toil
bereits  gebrochen.  Die  Rutsch®  ist
nicht  gtandfegt  und  der  Sandkast®n
hat  wohl  1ange  Zeit  keinen  saub®i.on
Sand  gesehen.
Daß  hier  noch  nichts  passiert  ist,
ist  ein  Wunder.
Wir  fordeim  emeut!
-  Sofoi`tig®  Instandsetzuri.g  der

Spiolplätze 1
-Regelmäßige  TÜV-Überprüfung l
-  Jhgchaffung  neuer  \md  attrak-

tiv®r  Spielgerätel

•n

LE±±PDB_SBAm     -     sBRvi£i

Bewohner  der  Malsfelder  Ortgteil®,
die  am  Bahnhof  ankommön  und  mit  den
Angchlußbus  weiterfahron  wolz:en,   Be-
hen  schon  bei  g®ringer  Zugverspät-
ung  oft  nur  noch  dio  mcklichtor
ihres   Bugs®s.
Sicherlich  ist  di®  Bahn  dor  Meinung.
daß  ein  Aufenthalt  in  den  gemütli-
chen  Warteräumen  des  Malsfelder
Bahnhofs,  bosond®i.s  im  Winter,   für
die  oft  gtundenlange  Wartezeit  auf
den  nächgten. Bus  entschädigt.
Zum  Z®itvertroib  kann.man  dabei
auch  ein  Gespräch  mit  d®n  freund-
1ichen  Fahrkartenautomaton  beginneri.
Als  Aüsgleich  für  dies®  S®rvice-
1eistungon  hat  die  Bahn  den  Pr®is
für  Monats-  und  Woch®nfahrkarton
seit   1980  uin  cao   50%  erhöhtl

Atomwaffenf reie        Zone
Dio  DKP  Malgf®1d  wird  einen  Anti`ag
an  die  Gemeindevortretung  richten ,
iri  dem  diese  aufgefordert  wird.
Mslsf®ld  nach  dem  Vorbild  vielei`
Städte  und  Gemeinden   (   z.bo   Kassel,
Ahnat;1   )   zur  atomwaffenfreien  Zone
zu  erkläreno
Die  Gemeind®vertretung  soll   sich
g®gen  dio  Stationierung  oder  Lager-
ung  von  Atomwaffen  auf  Gemeindege-
biet  sowie  gegen  deren  Transport
durch  die  Gemeinde  aussprecheno
Dadurch  wird  der  Friedenswillen
der  Bevölkerung  sichtbar  dokumen-
tiel`t .
In  einor  dor  nächsten  Auggaben  von
„Malsfeld  konkret"  werden  wir  un-
sei`en  Antrag  ausführlich  begründen®

DASS AHNATAL NACH DEN Mehrheitsbeschlüssen der Ahnataler
Gemeindevertretung  "atomwaffenfreie Zone" sein soll,  darauf wei-
sen diese an den Ortseingängen jetzt aufgestellten Schilder hin, die
mit Spendenmitteln  und  ohne die Verwendung von Steuergeldern
finanziert wurden.  Für  die  Aufstellung  dieser  Schilder hatten  sich
seinerzeit SPD und DKP stark gemacht. .Die SPD Ahnatal übernahm
dann  auch  das  Sammeln  der  Spenden,  aus  denen  die  Schilder
finanziert wurden.                                                                     (b/Foto: Breiter\

aus:   Stadtanzeiger  Kassel,29.9o84

i_n¥h+OmTiriSfT-±:
i)KP  Yohngobi®tsgrubp-e -
Malsf®1d,   Manfred  Nöding
?%,d,N,e§,9,,,y;:L;j®,Ä:fJ,„~



8chor:Sche  komm
GLOSSE

Liebe  Mal3felder   1
In  unsei.er  tieschaulichon  Gemeinde  kann  man  schon  all®r`hand  Wunderlich®s
•rl®b®n,   b®8ond®rs,  wenn  es  um  Politik  g®htl
Mir  ging  es  jedenfalls  so,  als  ich  am  20.12o   eino  Sitzung  der  „Gemeinde-
v®rtretoi`''   besucht®o
lch  m®±no.  das  einzige,  wag  an  diesom  At)®nd  tii`klich  v®rtr®ten  wurdo.
war®n  dio  FÜß®  der  Abgeordneten  vor`  und  nach,   zuin  T®il   auch  während  dor
Sitz-gl
Was  mit  Sichez`hoit  nicht  vortr®ton  wui`de,  waron  di®  Int®r`®8son  der  Eürg®rl
ltm®rhin  wurde  an  diosom  Abond   (   ®instimmig))   der  Haushalt   1985  und  danit
•ine  drastischo  Erhöhung  der  Wasserpreise  b®gchloss®n.
Drei  Woch®n  vorher  hatte  man.   ebenfaL11s  einstimmig,   die  Gebührensatzung
v®rabschiedet®
Nun  könnte  es  ja  sein.  daß  der  eine  oder  andere   „G®meindeverti`eter"  nicht
g®m®rkt  hat.  was  da  ablaufen  sollt®.  D®shalb  b®kam  or  vor  dor  Sitzung
oinen  Brief  d®r  DKP,  da  stands  drinl
G®nützt  hat  das  offenBichtlich  nichts.
G.r®det  +rurde  viel   an  dies®m  Ab®ndo   Aber  die  Tatsach®,   daß  hier  d®n  Mal8-
f®1d®r  Familien  ®in.paar  Taus®nder  aus  d®r  Tascho  gezogon  w®rd®n   sollt®n,
war  off®nbai`  völlig  unintor®...nt.  Jedenfalls  hatte  keiner  dor  lI®rren  da-
I`an  etwa3  auszusetzenl
Statt  d.Bs®n  erhitzten  sich  die  Gemüter  an  einem  kommunalpolitigch®n  lhema
von  höchst®r.  Bed®utungi

Dom  Fuldafloß   I  11
L.id®ngchaftlich  vertraton  dle  anw®senden  Heri`®n  dio  grundl®gond®n  L®b®n8-
1nt.r.88®n  ihrop  Wählor,  indem  sie  gtundonlang  darübei`  digkutiorten,  ob
da.  Eeför.d®rungsontgelt  für  den  Transport  des  FlosB®s  ausr®icht  od®r  nichtl
Was  g®nau®8  wußto  allording.  k®inerl
Ab®r  ein  richtiges  Parlamont  muß.natürlich  auch  E®gchlüss®  fassonl
So  ®ntschi®d  mn  zu  voi.g®riicktei`  St.unde ,  die  Transportg®bühren  künftig
nach  der  Gebühr®nsatzung  für  den  Güteniah  verkehr  zu  berechnen.
Di®se  ist  a.bor  anscheinend  sehr  schwei`  zu  verstehenl   J®denfalls  kormte
k®inor  dor  Abg®ordn®ton   sagen,   ob  diose  Regelung  mehi.  oder  weniger  Geld
in  di®  Gem®indekaBs®n  t>ringt l

An  Eride  d®r  Sitzung  stand  ich  ziemlich  dumm  i`um  und  fragte  michl
Haat  du  nun  ®ine  Koimödie  g®8ehen,   oder  was  war  das??
Bin  Elick  in  di®  "A  b®raubte  mich  diesei  Hoffnungo  Das  war  tatsächlich
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